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Steinmarder 
(Martes foina) 

Überlebenskünstler im Asphaltdschungel 

Geht es um die Überlebens- und Anpassungsfähigkeit von Raubsäugern in un-
seren dicht besiedelten Landschaften, besitzen Fuchs und Steinmarder einen 
Spitzenplatz. Ob in großen Waldungen, wo man eigentlich seinen Vetter, den 

Baummarder, erwartet, offener Feldflur, in Fabrikhallen, Scheunen, Gartenhäuschen 
oder im Schloss Nymphenburg, überall ist „Weißkehlchen“ schon seit Jahrzehnten prä-
sent. Das bestätigen auch die Erhebungen durch die bayerischen Jäger. Steinmarder 
sind faszinierende Prädatoren, die – sofern es die Abmessungen ihres Schädels erlauben 
– sich durch jeden Drahtzaun oder eine Kaninchenbox hindurchzwängen können, die 
mitten im Häusermeer Münchens oder Nürnbergs Haustauben und Amseln jagen, Kir-
schen fressen, den Wellensittich aus einem ungesicherten Käfig von einer Veranda ho-
len, zwischen Plastiksäcken erfolgreich auf Rattenjagd gehen oder Speisereste suchen 
und ihren Spieltrieb bekanntlich auch an den Bremsschläuchen eines Autos ausleben. 
Spätestens hier hört dann der Spaß für die „tierliebenden Städter“ auf, und sie rufen 
nach einem Jäger, dem allerdings nur allzu oft die Hände gebunden sind, weil die Jagd 
in befriedeten Bezirken ruht.

Vieles über seine Lebensgewohnheiten wissen wir durch Gehege- und telemetrische 
Freilandstudien, nicht zuletzt aber auch durch Fangjagdpraktiker. Wo immer sich Men-
schen mit Tieren beschäftigen, bilden sich natürlich auch Vorurteile, vom „blutrünstigen 
Räuber“, der in Hühnerställen und Taubenschlägen wütet, bis zum liebenswerten In-
dikator „ökologischer Gleichgewichte“; und gewöhnlich versuchen wir unsere Auffas-
sungen und Theorien so abzuändern, dass sie zu unseren Beobachtungen passen.

Das gilt fast immer bei der Interpretation und Bewertung der Rolle von Organismen 
in Ökosystemen, besonders aber dann, wenn wir uns durch emotionale Beziehungen 
mit ihnen verbunden fühlen. Siedlungen hat der Steinmarder in Mitteleuropa schon 
längst erobert. Er profitiert hier vom Ruhen der Jagd und nutzt bei geringem Energie-
aufwand die häufig mundgerecht dargebotenen Nahrungsressourcen; er gehört zum 
nächtlichen Dorf- und Stadtleben in Bayern.

Der Steinmarder (Martes foina) ist ein Vertreter der evolutiv alten Gattung Martes, 
die bereits im Miozän in Europa Jagd auf Kleinsäuger und Vögel machte. Wie beim 
Rehwild wird auch beim Steinmarder Ranz und Tragzeit photoperiodisch gesteuert. 
Nach der Hauptranz Ende Juni bis Mitte August folgt eine mehrmonatige Keimruhe, 
nach 249 bis 289 Tagen der Wurf von meist drei Welpen. Ende Oktober lösen sich die 
Familienverbände auf und die Jungmarder versuchen, unbesetzte Reviere zu finden. In 
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Steckbrief

Gesamt-
länge

Um 78 cm

Anzahl 
Junge

Drei bis fünf

Ranzzeit Juli und August

Setzzeit April

Rechtlicher 
Status

Unterliegt dem 
Jagdrecht, Jagdzeit in 
Bayern 16.10. – 28.2.
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dieser Zeit ist es häufig möglich, dass nach Entnahme eines Territoriumbesitzers seine 
Nachbarn oder hinzu wandernde Jungtiere das freie Territorium besetzen. Die Stre-
ckenzahlen spiegeln nicht den wirklichen Populationsstatus dieser Art wieder, da durch 
den vielerorts feststellbaren Rückgang der Fangjagd (insbesondere in den Waldrevieren) 
sicherlich nur ein kleiner Teil der jährlichen Zuwächse abgefangen wird.

Bekannte Todesursachen beim Steinmarder sind Staupeinfektionen (Geisel 1992) und 
der Straßenverkehr. Inwieweit letzterer allerdings einen additiven oder einen kompen-
satorischen Effekt auf die Gesamtsterblichkeit hat, ist unbekannt. Ob und in welchem 
Umfang hier der Fuchs in Zukunft eine Rolle spielen wird, der ebenfalls zunehmend die 
Städte besiedelt, bleibt abzuwarten. Im Gegensatz zum stärker an Wälder gebundenen 
Baummarder besiedelt der Steinmarder auch Zentral- und Südspanien sowie Ibiza. Er 
lebt in Griechenland, Kleinasien und auf zahlreichen Inseln der Ägäis und des östlichen 
Mittelmeeres, fehlt allerdings auf Korsika, Sardinien, Sizilien, den Britischen Inseln und 
nördlich des 60. Breitengrades.
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